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Petra Brandweiner-Schrott

Fachgruppenobfrau Steiermark

Petra Brandweiner-Schrott
Die Ingenieurbüros sind, so Landeshauptmann Franz Voves, bereits „ be-

reits in der Zukunft angekommen“, wie er anlässlich des Abschlusses des 

ersten Energie-Autarkie-Coaching-Lehrganges feststellte. 

Diese Aussage ist auch für das Selbstverständnis der Tätigkeit von Ingenieuren 

kennzeichnend. Nicht nur in Fragen der zukünftigen Energiepolitik und Versor-

gung, auch und besonders bei der technischen Lösung des so komplexen Ener-

giethemas stehen die Ingenieure in der ersten Kompetenz-Reihe. Hier werden alle 

Teile dieses so komplexen Fragen-Katalogs zusammengefügt und nicht nur der 

einseitig merkantile Faktor behandelt, sondern Gesamtlösungen erarbeitet. Die 

Bestrebungen der Ingenieurbüros gehen aber noch weit über die Technik hinaus: 

Ein echtes Anliegen ist uns auch die Kommunikation zu Energiefragen, die sich 

von der Beratung des Konsumenten bis zur Politik erstreckt und die Problematik 

der Dringlichkeit zeitgemäßer und zukunftsorientierter Lösungen ebenso erfasst 

wie die Bemühungen um Wissensvermittlung, technischer Machbarkeit und res-

sourcenschonender Entwicklungen.

Unter diesem Aspekt sind die Ingenieurbüros - nicht nur in der Steiermark, die sich 

gerade in letzter Zeit zu einem Zentrum für Energiefragen entwickelt hat - Weg-

bereiter einer Zukunft sinnvoller Energieerzeugung und Verwertung, für den effi-

zienten Einsatz und dessen Kontrolle, für die Innovation neuer Technik und deren 

Realisierung zum Nutzen aller Menschen. Diese Orientierung der Ingenieurbüros 

schlägt sich ebenso in der Bedeutung des Planungsexports nieder wie auch die 

produzierende Industrie davon profitiert, jeder einzelne Häuslbauer wie die ener-

gieintensive Mobilität, die sich gerade jetzt in einem noch kaum abschätzbaren 

Umbruch befindet. 

Und überall – ob bei Sicherheit, Kommunikation, Umwelt, Mobilität und Gesundheit 

- spielen Ingenieure unterschiedlichster Fachrichtungen eine bedeutende Rolle, in-

dem sie heute bereits die Technologien der Zukunft erfinden und erproben, mitei-

nander zum Nutzen der Allgemeinheit verbinden und zu einem praktisch anwend-

baren Ganzen machen. Die Ingenieurbüros sind nicht nur auf dem Energiesektor ein 

wesentlicher Bestandteil  der technischen Zukunft, und damit auch ein wirtschaft-

licher Faktor, sondern auch der Lebensqualität, die vom rücksichtsvollen Umgang

mit unserer Umwelt abhängt. Ingenieurbüros entwerfen und produzieren die 

Zukunft schon jetzt.

featurING. featurING.

Die Zukunft hat schon begonnen
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Das Fach der Technischen Chemie ist als Teildisziplin der Chemie zu sehen und beschäftigt sich mit der Über-

führung chemischer Reaktionen und analytischer Abläufe, sowie der Optimierung bestehender chemischer 

Prozesse und Verfahren.

Technische Chemie
Fachbereiche & Fachkompetenz

featurING. featurING.

Elektrochemische Umweltana-

lytik ist ein wichtiger Teilbe-

reich der Technischen Che-

mie. Die Schwerpunkte sind dabei 

die prozesstechnische Maßstabs-

vergrößerung, die Automatisierung 

chemisch analytischer Abläufe, die 

Verfahrensentwicklung, mechanisch thermische Grundoperationen, die Re-

aktionskinetik und die Abwicklung chemisch-technischer Verfahren unter 

ökonomischen und ökologischen Gesichtspunkten. 

Dazu zählen als aktuelle Aufgabenbereiche, die Elektrochemie, Elektroche-

mische Energiespeicherung (Korrosionsforschung, Batterien, Akkumulatoren 

und Ladetechnik, Elektromobilität), Biochemische und Biotechnologische 

Prozesstechnik und Umweltanalytik (Wasseranalytik und Deponietechnologie). 

Die Technische Chemie ermöglicht die effiziente Her-

stellung von Grund-, Zwischen- und Endproduk-

ten. Es war und ist die Aufgabe der Technischen 

Chemie, aus den vorhandenen möglichen Synthesewegen 

je nach Verfügbarkeit der Rohstoffe und unter Berücksich-

tigung des Energieverbrauchs die jeweils ökonomischsten 

Verfahrenswege zu ermitteln. 

So ist ein wichtiger Aspekt der Technischen Chemie die 

Prozesskunde, die das Verständnis des Stoffverbundes der 

Industriellen Organischen und Anorganischen Chemie ge-

währleistet. Aus den organischen Rohstoffen Erdöl, Kohle 

und nachwachsenden Rohstoffen entstehen zunächst die 

Grundchemikalien. Daraus werden eine Vielzahl von Zwi-

schen- und Endprodukten hergestellt. 

Die Chemische Prozesskunde untersucht die Verfahren und Reaktionsführungen der wichtigsten in-

dustriellen Chemieprodukte.
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featurING. featurING.

… für Arbeiten im Bereich der Tech-

nischen Chemie werden in der Regel 

durch eine universitäre Ausbildung 

vermittelt. Die Technische Chemie 

hat einen wichtigen Beitrag zur Ent-

wicklung der Chemie und in neu-

erer Zeit auch der Biotechnologie 

an den Hochschulen geleistet. Mit 

der gegenwärtigen Einführung der 

gestuften Bachelor-, Master- und 

Fachliche Kompetenz & 
Voraussetzungen …

Promotionsstudiengänge soll ein einheitlicher europäischer Hochschulraum 

geschaffen werden, in dem die staatenübergreifende Vergleichbarkeit der 

jeweiligen Abschlüsse erleichtert und die Mobilität der Studierenden und der 

Absolventen im zusammenwachsenden Europa gefördert wird. 

Der Technischen Chemie kommt durch ihren Anwendungsbezug bei der 

Überführung von Grundlagenkenntnissen in die Praxis eine Mittlerfunktion 

zu, wodurch die Wettbewerbsfähigkeit unserer Volkswirtschaft verbessert 

wird. Daher kann keine Chemiewirtschaft der Welt auf die lebenswichtige 

Funktion der Technischen Chemie innerhalb der chemischen Prozesstechno-

logien verzichten.

Technische Chemie 
- Anforderungen der Zukunft 

Eine besondere Bedeutung 

fällt der Technischen Chemie 

auch im Rahmen des Umwelt-

schutzes, der Rechtskunde, der Ge-

fahrstoffverordnung und der Sicher-

heitstechnik zu. 

Die fachübergreifende Betrachtung 

dieser Themen kann am besten im 

Fach Technische Chemie erfolgen. Eine Kernfunktion der Technischen Che-

mie ist, Grundlagenkenntnisse in praktische Anwendungen des industriel-

len Maßstabes zu übertragen. Sie wird damit insbesondere der Aufgabe 

hochindustrialisierter Länder gerecht, wissenschaftliches Bildungsgut in 

volkswirtschaftlichen Nutzen zu transferieren, um im globalen Wettbewerb 

zu bestehen.

DP. Dipl. Ing. Dr. techn. Wilhelm J. Harer
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Technische Chemie 
- mehr als Umweltanalytik

featurING. featurING.

Spurensuche

Gesundheit & Chemie

Neben Anwendungschemi-

kern bei der Konzeption 

der Anlagen sind im Scha-

densfall vor allem Chemiker gefragt, 

die einerseits eine profunde Ausbil-

dung in technischer Chemie besit-

zen, andererseits jedoch auch Erfah-

rung in der Spurenanalytik besitzen. 

Bei der Planung und beim Betrieb von Chemikalienlagern taucht immer wieder die Frage auf, ob bestimmte 

Chemikalien zusammengelagert werden dürfen oder nicht. Die bestehenden Lagervorschriften aus dem Be-

triebsanlagenrecht, Chemikalienrecht etc. reichen vielfach zur Klärung nicht aus. Deshalb bietet diese Broschü-

re umfassende Entscheidungshilfen für die Zusammenlagerung von Chemikalien.

Es werden dabei die Empfehlungen des Deutschen Verbandes der chemischen Industrie (VCI-Konzept) in der aktu-

ellen Fassung auf das österreichische Recht übertragen. Der Leser erhält Auskunft darüber,

 • welche Chemikalien mit unterschiedlichen gefährlichen Eigenschaften zusammengelagert werden können,

 • welche nur mit Einschränkungen zusammengelagert werden können und

 • welche jedenfalls in gesonderten Brandabschnitten gelagert werden müssen.

Umfang: 18 Seiten / A4

Autor: DI Peter Mayr

Art der Publikation: Broschüre oder pdf-Datei

Preis WKO-Mitglieder: EUR 10,50 inkl. USt

Nicht-Mitglieder: EUR 14,50 inkl. USt. zuzüglich EUR 2,00 (bis 500 g) und EUR 4,00 (bis 3000 g) 
 Porto und Versand pro Sendung.

Vor allem in den frühen 60er und 70er Jahren des letz-

ten Jahrhunderts wurden Stoffe in Gebäuden eingesetzt, 

welche gesundheitliche Auswirkungen auf die Nutzer 

haben können. Neben den bekannten Asbestfasern sind 

dies unter anderem polychlorierte Biphenyle in Dichtun-

gen, Pentachlorphenol, Lindan, etc. in Holzschutzmittel, 

polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) in 

teerhaltigen Produkten. Diese Schadstoffe können durch 

Spurenanalytik nachgewiesen werden, sodass die Einsatz-

stellen im Bauwerk damit lokalisiert werden und einer 

fachgerechten Entsorgung zugeführt werden können.

Dr. Robert Sedlacek 

Dr. Robert Sedlacek ist Allgemein beeideter und gerichtlich zerti-

fizierter Sachverständiger für Asbest, Umweltschäden und Umwelt-

chemie rs@enviro-chem.eu

Durch eine entsprechende Analytik im Spurenbereich z. B.: durch Un-

tersuchungen unter anderem mittels Rasterelektronenmikroskopie ist es 

möglich Korrosionsschäden festzustellen und damit Lösungsmöglichkei-

ten zu erarbeiten. 

Spurenanalytik ist aber nicht nur zum Erkennen und Bewerten von Korrosi-

onsschäden wichtig. Neben der sogenannten Rückstandsanalytik von z. B.: 

Pestiziden in Lebensmitteln wird sie auch zum Erkennen von Schadstoffen 

in Gebäuden eingesetzt.

Die Technische Chemie ist ein riesiges Betätigungsfeld und beschäftigt sich mit der Überführung chemischer 

Reaktionen und Prozesse in technischen Verfahren sowie der Optimierung bestehender Prozesse und Verfah-

ren unter ökonomischen und ökologischen Gesichtspunkten.

Je mehr man an die Grenzen der Materialien geht, desto genauer muss der Einsatz der im Prozess verwendeten 

Chemikalien und Materialien überlegt werden. Dass diese Prozesse trotzdem nicht immer friktionsfrei ablaufen 

merkt man spätestens dann, wenn es zu einem Versagen im Prozess gekommen ist. Ursachen sind zu finden, um 

zukünftiges Versagen und damit die Entstehung von Kosten zu verhindern. Die häufigste Schadensursache entsteht 

durch eine Reaktion zwischen einem metallischen Werkstoff mit seiner Umgebung – besser bekannt als Korrosion. 

Korrosionsschäden belaufen sich auf viele Milliarden Euro pro Jahr und sind allgegenwärtig. Korrosionsschäden 

treten nahezu überall auf, so z.B.: in Industrieanlagen, in Kraftwerken, in Leitungen oder auch am Bau. Welche 

Bedeutung Korrosion besitzt sieht man auch daran, dass in der DIN EN ISO 8044 allein 37 Arten der Korrosion 

unterschieden werden.

Buchtipp WKO – Broschüre: Zusammenlagerung von Chemikalien
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Lack – Ein großes Betätigungsfeld

Dr. Rainer Gagstädter, geschäftsführender Gesellschafter des Ingenieurbüro ACS, beschäftigt sich schon seit 

seiner Assistentenzeit an der J.K. Universität mit Lacken. Über einige Forschungsprojekte mit der Lackindustrie 

wurde das Thema Lackanalytik auch zur Gründungsidee des Ingenieurbüros ACS 1993.

Nach und nach kamen rund um den Lack andere Betätigungsfelder hinzu, aber immer mit dem Begriff Lack im 

Zentrum. Heute gibt es rund um den Lack einige interessante Betätigungsbereiche eines Ingenieurbüros für 

Techn. Chemie.

Untersuchung von Lacken

Chemikalienrechtliche Einstufung 
& Kennzeichnung von Lacken

Durch die REACH-VO und 

die CLP-VO verstärkte sich 

die Notwendigkeit von 

Dienstleistungen im Bereich der 

Neueinstufung von Stoffen und 

Gemischen, die Überarbeitung 

von  Sicherheitsdatenblättern und 

Etiketten. Dies wurde auch noch 

Die Untersuchung von Lacken 

umfasst die Prüfung von Qua-

litätsmerkmalen, sowie die 

Analytik von Lackinhaltsstoffen wie 

Bindemittel, Pigmente, Additive, Licht-

schutzmittel, Biozide etc. Ein sehr wich-

featurING. featurING.

für ein Ingenieurbüro f. Techn. Chemie 

tiger Bereich ist die Untersuchung von Lackoberflächen welche z.B. Mängel 

aufweisen (Einschlüsse, Kocher, Krater, Abplattungen, Benetzungsprobleme 

usw.) Dieses Aufspüren von Ursachen für Lackschäden - von einer mangelhaf-

ten Vorbehandlung über falsches Mischen von Mehrkomponentengemischen 

bis zum falschen Trocken des Lackes - ist gerade bei Haftungsproblemen ein 

wichtiges Tool für die Feststellung der Verschuldensfrage.

Dr. Rainer Gagstädter

durch den Ersatz von diversen gefährlichen Inhaltsstoffen wie aromatischen 

Lösungsmitteln, sowie von Blei u. Chromat haltigen Lackinhaltsstoffen durch 

weniger gefährlichere Komponenten verstärkt. Gerade die Umstellung auf 

das weltweit eingeführte GHS (global harmonized system) zur Einstufung 

u. Kennzeichnung von Chemikalien, welches in der EU für Reinstoffe seit 

dem 1.12.2010 Gültigkeit besitzt und bis zum 1.6.2015 auch alle Gemische 

umfassen wird, ist aufgrund der Komplexität nur durch entsprechende Ex-

perten umsetzbar.

Darstellung einer Lackstippe an einer lackierten Oberfl äche + Querschliff.
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engineerING.featurING.

Planung & gewerbebehördliche 
Genehmigung von Lackieranlagen

Seit dem Jahr 1996 werden vom 

Ingenieurbüro ACS Kunden 

bei der Planung und Genehmi-

gung von Lackieranlagen unterstützt. 

Zuerst durch die Anforderungen der 

LackieranlagenVO aus dem Jahr 1996 

und später durch die VAV (VOC-Anla-

genVO). Zudem sind in den letzten

15 Jahren für diese Bereiche die An-

forderungen hinsichtlich des Arbeit-

nehmerschutzes und der Anlagensi-

cherheit (MSV, Normung von Lackier-

anlagen und Trocknern) gewaltig 

gestiegen. Erschwerend wirken sich 

hier auch noch der Anrainerschutz 

(Lärm u. Geruchsbelästigung), so-

wie Probleme bei mangelhafter Flä-

chenwidmung durch Kommunen aus.

Das Ingenieurbüro ACS beantwortet viele Fragen um für den Kunden die 

am besten geeignete Lösung zu finden: 

Festlegen der Teilespektrums der Lackieranlage (Länge, Höhe, Breite), ver-

wendetes Lacksystem, Lackverbrauch pro Stunde, Festlegung der notwen-

digen Abluftmengen unter Berücksichtigung der Emissionsgrenzwerte für 

die einzelnen Branchen, sowie Emissionsberechnungen, Festlegung der ge-

eigneten Energielieferanten für die Beheizung der Frischluft (Öl, Gas (direkt 

– indirekt befeuert), Warmwasser), Bestimmung der Auswirkungen für die 

Anrainer und die Mitarbeiter in der Lackieranlage (Ausbreitungsrechnung, 

Arbeitsplatzkonzentrationsrechnungen), Festlegung von Parametern für 

die Anlagensicherheit (Ex-Schutz, Erfüllung Normvorgaben ÖNORMEN EN 

13355 und EN 1539).

Gerade im Bereich des Anrainerschutzes können aufgrund neuer Technologi-

en in den letzten Jahren schon im Vorfeld durch Ausbreitungsrechnung von 

Gerüchen Anlagen so konzipiert werden, dass Gerüche stark reduziert bzw. 

im gesetzlichen Rahmen bleiben können. ACS führt solche Ausbreitungsrech-

nungen gemäß TA Luft durch. 

Bleibt hier im Genehmigungsverfahren meist nur noch das Thema „Lärmbelastung beim Anrainer“. Aber 

auch hier gibt es für die richtige Problemlösung geeignete Ingenieurbüros mit dem Schwerpunkt „Lärm“ als 

Kooperationspartner.
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Lithium-Ionen-Akkus sind im Moment noch die leistungsfähigsten chemischen Energiespeicher. Dennoch sind 

sie für Autos, die ausschließlich mit Strom fahren sollen, unbefriedigend – sie sind zu teuer und bieten zu 

wenig Aktionsradius. 

Neue Batterie

Das Neue ist: Es werden pro 

Lade- und Entladezyklus 

gleich mehrere Ladungsein-

heiten gespeichert und übertragen 

statt nur eine Einheit wie bisher. Der 

Grundaufbau des Stromspeichers 

sieht so aus: Die eine Seite des 

geladenen Akkus (Anode) ent-

hält ein Metall, die andere Seite 

(Kathode) besteht aus einer Ver-

bindung eines anderen Metalls mit 

mehreren Fluoratomen. 

Wie bei jedem Akku sind beide Seiten durch einen Ladungstransporter 

(Elektrolyt) getrennt, in diesem Fall ist es keine Flüssigkeit, sondern ein 

fester Elektrolyt. Beim Entladen wandern gleich mehrere geladene Fluor-

Atome (Fluorid-Ionen) durch den Elektrolyt zur Metallseite statt beispiels-

weise nur eines Lithium-Ions beim konventionellen Antriebs-Akku. 

Der erste Prototyp arbeitet bei einer Temperatur von 150 Grad Celsius. 

Derzeit versuchen die Wissenschaftler, den Elektrolyt so zu modifizieren, 

dass er das Fluorid auch bei niedrigerer Temperatur passieren lässt. Außer-

dem sank die Ladekapazität nach einigen Zyklen auf die Hälfte – doch damit 

überstieg die Kapazität immer noch die von gängigen Akkus. (Zit.)

Chemiker testen daher alle nur erdenklichen Stoffe, um einen neuen Akku-Typ zu entdecken, der billig hergestellt 

werden kann und das Elektroauto deutlich weiter bringt. Deutsche Forscher präsentierten kürzlich einen neuen Typ, 

der eine zehnfach höhere Energiedichte als Lithium-Ionen-Aggregate verspricht: Den Metallfluorid-Akku. Maximi-

lian Fichtner und Munnangi Reddy vom Karlsruher Institut für Technologie verhehlen nicht, dass es sich bisher nur 

um einen Prototyp handelt, eine Markteinführung liegt in der Ferne. Aber immerhin zeigen die neuen Akkus bereits 

größere Ladekapazitäten pro Gramm als Lithium-Ionen-Akkus. 
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In der Wirtschaft kommen allerorten Systeme zum Einsatz, bei denen Menschen und Maschinen interagieren. 

Sei es beim computerunterstützten Konstruieren in der Planung, beim Einsatz von CNC-Automaten im Produk-

tionsprozess oder – wie wir dieser Tage mit gemischten Gefühlen zur Kenntnis nehmen – beim internationalen 

Wertpapierhandel. Ob diese komplexen Systeme zuverlässig arbeiten, hängt von jedem einzelnen Element so-

wie von ihrer wechselseitigen Beeinflussung ab.

Die Technik hat sich seit der 

Erfindung der Dampfma-

schine rasant entwickelt 

und tut es nach wie vor. Und die 

Komplexität integrierter Schaltkrei-

se – und damit die Rechenleistung 

von Computern – verdoppelt sich 

nach Moore´s Law annähernd alle 

18 Monate. Nur ein Faktor in die-

sem System ist annähernd stabil

Der Mensch sieht sich gerne als Kro-

ne der Schöpfung. Nicht völlig zu 

Unrecht, denn seine beeindrucken-

de Ausstattung mit einer Vielzahl an 

physischen, kognitiven und psychi-

schen Eigenschaften haben ihm eine 

beispiellose Entwicklung ermöglicht. 

Doch ebendiese Eigenschaften stellen 

auch grundsätzliche Einschränkungen 

dar, die bei der Entwicklung und Ge-

Worauf du dich verlassen kannst!
Leitlinien zu den menschlichen Aspekten der Zuverlässigkeit.

Systemerfordernis Zuverlässigkeit

„Mängelwesen“ Mensch

geblieben: der Mensch. Die vor Kurzem herausgegebene ÖVE ÖNORM EN 

62508 widmet sich den menschlichen Aspekten der Zuverlässigkeit. 

Jedes System hat ein Ziel, also eine Arbeitsanforderung, die mit einer defi-

nierten geforderten Wirksamkeit und Effizienz ein bestimmtes Ergebnis lie-

fern soll. Wie nahe das Ergebnis der Zielvorgabe kommt, hängt von mehre-

ren Einflussgrößen ab: vom Menschen, der die Aufgabe zu erfüllen hat, von 

der Maschine, die sie ausführt, und von sozialen und physischen Umweltfak-

toren, die auf Mensch und Maschi  ne einwirken. Als Maschine wird dabei 

ein interaktives System verstanden, welches das Erreichen des Systemziels 

unterstützt und dementsprechend gestaltet wurde.

staltung von Systemen berücksichtigt werden müssen. Für einen Arbeitsplatz 

mit hoher Zuverlässigkeit sollte ein System demnach so gestaltet werden, dass 

sich die Belastung des Menschen durch die Arbeit, die Arbeitsumgebung und 

die technische Ausgestaltung innerhalb zumutbarer Grenzen bewegt. 

Die ÖNORM EN 62508 behandelt auch jene Faktoren, die die Leistungsfä-

higkeit des Menschen innerhalb des Systems beeinfl ussen. Während externe 

Parameter von der Organisation und technischen Vorbedingungen abhängen, 

sind interne Größen wie Leistungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft im Indi-

viduum selbst angelegt. Von großer Bedeutung sind hierbei die persönlichen 

Unterschiede hinsichtlich Eigenschaften, Fähigkeiten und Erfahrungen. 

interestING. interestING.

Die Aufgabe des Menschen in einem solchen System ist es, die Maschine 

zu bedienen, um ein bestimmtes Ergebnis zu erzielen. Dabei kann er 

lediglich überwachen oder aktiv eingreifen und steuern. Die Maschine 

oder das System kann ihn dabei durch Rückmeldungen akustischer, visueller 

oder taktiler Art unterstützen. Derlei Sicherungssysteme können demnach als 

Alarmsirenen ausgeführt sein, als rot blinkende Warnlampen oder als druck-

sensitives Bremspedal, das den Lenker durch Widerstand zu sanfterem Brem-

sen veranlasst. Solche Rückmeldungen erhöhen das situative Bewusstsein der 

bedienenden Person. Gemeinsam mit geeigneten Schulungen und erworbenen 

Erfahrungen ermöglichen sie es dem Menschen, wirksamer zu arbeiten.

Um die bestmöglichen Ergebnisse für Systeme zu erzielen, sind die Grundsätze der menschbezogenen Gestal-

tung schon beim Entwurf und der Entwicklung zu beherzigen. Die potentiellen Benutzer sind von Beginn an und 

über den gesamten Systemlebenszyklus hinweg zu involvieren, ihre Erfahrungen und Beurteilungen sind in der 

Umsetzung zu berücksichtigen. 

Denn nur Systeme, die auf die Möglichkeiten und Einschränkungen ihrer Benutzer Rücksicht nehmen, und deren Ver-

wendungszusammenhang und korrekte Funktion von diesen auch verstanden wird, bringen optimale Ergebnisse hervor. 

Und sind – dank der Einhaltung der entsprechenden Normen – im Betrieb ebenso zuverlässig wie die Menschen, die sie 

bedienen und überwachen. 

Herbert Hirner

Bibliographie: ÖVE ÖNORM EN 62508 / Leitlinien zu den menschlichen Aspekten der Zuverlässigkeit

Überwachen & steuern

Gestaltung für den Menschen

Die Leitlinie zu den menschlichen Aspekten der Zuverlässigkeit hilft, Potentiale für Fehlhandlungen zu ermitteln und 

diese zu analysieren, um Gegenmaßnahmen festzulegen. Und schließlich dabei menschliche Zuverlässigkeit quanti-

fizierbar zu machen. Darüber hinaus behandelt die Norm auch so genannte kritische Systeme und den Einfluss, den 

Menschen darauf nehmen können.
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Nunmehr aller-dings hat der 

EuGH (Urteil vom 16.06.2011, C-65/09 

[Gebrüder Weber] und C-87/09 [Putz]) Ver-

braucherrechte gestärkt und eine Wende eingeleitet, die im Endeffekt 

wiederum zu pönaleartigen Schadenersatzelementen führen könnte (so-

ferne man die Herstellung „nur“ des vertraglich geschuldeten Zustandes um 

höheren Aufwand als den Vertragspreis als pönaleartig empfi ndet). 

Ausgangspunkt war eine Verfl ie-

sung im Wert von EUR 1.382,72. 

Dabei konnte man nach dem 

Einbau von 2/3 der Fliesen an 

der Oberfl äche Schattierungen 

wegen Mikroschleifspuren feststellen, 

die nur noch durch einen kompletten Aus-

tausch der Fliesen zu beheben waren, was Kosten 

von EUR 5.830,57 verursacht hätte. Der BGH legte 

den Fall dem EuGH vor, weil § 439 (3) BGB bei Unver-

hältnismäßigkeit die Erstattung der Kosten des Ausbaus der ver-

tragswidrigen Fliesen versagt.

Bargeld für Baumängel neu?
Vor nunmehr schon Jahrzehnten gab es ein schrankenloses Wahlrecht des geschädigten Bauherrn, Baumängel 

sogleich in Bargeld ablösen zu lassen, ähnlich wie Blechschäden bei einem Verkehrsunfall (d.h. ohne Reparatur). 

Zwischenzeitig kam die Gewährleistungsrechtsnovelle, gestützt auf die EU-RL, mit dem Vorrang der Verbesse-

rung vor dem Schadenersatz.

Hier wäre Unverhältnismäßigkeit ge-

geben, weil die Schwelle von 150 % 

des mangelfreien Verbrauchsgutes, 

anhand derer die Verhältnismäßig-

keit eines solchen Begehrens im Vo-

raus (vom BGH üblicherweise) beur-

teilt wird, überschritten ist. Frau Putz 

hatte im Internet eine Spülmaschine 

um EUR 367,00 gekauft und selbst 

Daher ist § 932 (4) ABGB gesetzlich zu reduzieren und/oder 

die Bestimmung so auszulegen, dass Aus- und Einbaukos-

ten bei der Beurteilung, ob ein unverhältnismäßig hoher 

Aufwand vorliegt, unberücksichtigt bleiben, auch in Fällen 

von Selbst-/ Fremdeinbau. Zusammen mit der Judikatur, 

wonach eine angemessene Frist für den Austausch knapp/

kurz zu sein hat und bei Fristversäumnis automatisch Er-

satzvornahmekosten zustehen, führt dies zu einer wesent-

lichen Stärkung der Bauherrenrechte, die von Ingenieurbü-

ros wahrzunehmen sind und zu einer durchaus ähnlichen 

Situation wie anno dazumal: Zumindest wenn der Lieferant/

Werkunternehmer säumig ist, geht es jetzt wieder um alles: 

Ausbau und Neuherstellung, bei Verzug in bar ablösbar (!) 

egal, wie hoch der Vertragspreis war!

Dr. Rainer Kurbos

Verhältnismäßigkeit

Bauherrenrecht
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windhager.comT. 06212/2341-278

BioWIN XL
Pellets-Zentralheizungskessel
Leistungsbereich: 10–60 kW

Frischer Wind bei Pellets

·   Geringer Betreuungsaufwand durch vollauto­
matische, patentierte Reinigungsmechanismen.

·  Weltweit einzigartiges, flexibles Pellets­
Zuführsystem mit bis zu 8 Entnahmesonden.

·  Hohe Betriebssicherheit durch verschleißarmes 
Doppel­Zünd element und Edelstahl­Brenner.

Innovative Technik, die sich rechnet!

windhager_BioWINXL_Produktins_92x256.indd   1 24.11.2011   07:38:45

montieren lassen. Aufgrund eines nicht beseitigbaren Mangels sollte die 

Spülmaschine ausgetauscht werden. Die Lieferfirma verweigerte jedoch die 

Tragung der Aus- und Einbaukosten. 

Ganz ähnliche Rechtsfragen entstehen nach § 932 (4) ABGB (in Österreich 

auch für Werkverträge aller Art), wenn die Mangelbehebung zu „unverhält-

nismäßig hohem Aufwand“ führt. Dann kann die Verbesserung verweigert 

und nur noch Preisminderung oder Wandlung gewählt werden.

Nach dem Urteil des EuGH hat der Käufer das un-

abdingbare Recht, dass die Situation hergestellt 

wird, die bei (von vornherein) vertragsgemäßer 

Lieferung vorgelegen hätte. 

Daher sind Aus- und Einbaukosten auch dann zu zahlen, 

wenn der Besteller das gekaufte Gut selbst eingebaut hat, 

und/oder der Wert des Kaufgegenstandes erheblich über-

schritten wird. Nach der EU-RL 1999/44/EG ist ein umfas-

sender und wirksamer Schutz des Käufers zu gewähren. Art. 

3 Abs 3 der RL verbietet nationale Regelungen, die eine 

Verbesserung verweigern, weil die Kosten verglichen mit 

dem vereinbarten Preis unverhältnismäßig wären.

Dr. Rainer Kurbos

interestING. interestING.
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interestING. interestING.

Als Techniker, Ingenieure und Sachverständige neigen wir oft dazu, einen Sachverhalt nüchtern zu bewerten, 

die erforderlichen Schlüsse zu ziehen und mit einem astreinen Gutachten abzuschließen. Das ist gut so und 

zeichnet die Arbeit der Ingenieurbüros aus. Aber wie kommen wir dazu?

Normenportfolio?
Klingt gut, ist gut!

In meinen beruflichen Anfängen 

war die „Bibel“ meines Fachs - 

neben den gesetzlichen Grund-

lagen des Baugesetzes - die Nor-

menserie der ÖNORM B 3800. Ein 

übersichtliches und knappes Regel-

werk mit einem großen Spielraum, 

zum Vorteil aber auch manchmal 

als besondere Herausforderung für den Sachverständigen. Nachdem dabei 

nicht alles bis ins kleinste Detail geregelt war, gab es viele Lösungen mit 

Hausverstand, aber sicher auch die eine oder andere Sonderform, die nur 

im schwierigen Einvernehmen mit dem Planer einer vernünftigen Lösung zu-

geführt werden konnte. Die Fachwelt forderte aber genauere Regelungen. 

Wenn das Fachwissen weniger „Lehrmeister“ erschöpft war, wurde mit dem 

Blick über den Tellerrand Österreichs hinaus oft der in Deutschland bereits 

seit Jahren gelebte Stand der Technik übernommen.

Europäische 
Bauproduktenrichtlinie

Mit dem Beitritt Österreichs in die EU entstand die Notwendig-

keit, Standards allgemeiner Anforderungen an Bauwerke weit-

gehend zu vereinheitlichen, mit dem noch weit entfernten Ziel, 

irgendwann einmal einen EU-weit einheitlichen Stand der Tech-

nik einzuführen. 

Im Oktober 2001 kam es zu einem Quantensprung im Brand-

schutz: Das erste Mal wurden die europäischen Leistungseigen-

schaften in einer ÖNORM genannt. Die ÖNORM B 3850 führte die 

bisher gebräuchlichen Widerstandsklassen von Feuerschutztüren 

in die neuen europäischen Klassifikationen über. Danach wurden 

mehr und mehr bestehende nationale Normen gegen Europanor-

men getauscht. Eine finanzielle Herausforderung, da Mitte 2005 

die Investition von etwa € 7.000 notwendig wurde, um die bis 

dahin bereits zurück gezogenen ÖNORMEN gegen Europäische 

Normen zu wechseln.

Im Juni 2011 war es dann so weit. 

200 Normen für jährlich � 200 auf 

10 Jahre vertraglich festgelegt 

ist eine überschaubare und kalku-

lierbare Investition. Mit dem Vor-

teil, dass alle benötigten Normen 

bei den so oft nur geringfügigen 

Änderungen trotzdem aktuell zur 

Verfügung stehen und somit nicht 

wieder zum Vollpreis angekauft 

Kostenfaktor für Spezialisten

Normenportfolio - es ist vollbrachtStand vor etwa 20 Jahren
werden müssen. Die Gegenleistung stimmt also, wenngleich die Schallmau-

er von 200 Normen vielleicht sogar etwas knapp bemessen ist. Deshalb 

bin ich der Meinung, dass diese Zusammenarbeit des Fachverbandes der 

Ingenieurbüros mit dem Normungsinstitut einen Meilenstein im Zugang 

zu den aktuellen Regelwerken der Normung im Sinne einer qualitätsvollen 

Leistung darstellt. Ich kann somit jedem Techniker, Ingenieur und Sachver-

ständigen nur raten, diese Möglichkeit des Normenportfolios zu nutzen. 

Besser heute, als morgen!

Ing. Rudolf MARK

Ingenieurbüros sind in einer sehr technisierten Welt etabliert. In diese Welt gehören Normen. In den meisten 

Fällen sind wir fachliche Experten, die sich stark spezialisiert haben und an Standards orientieren und diese 

auch mitgestalten.

Wie oben dargestellt, ist die Investition in diese Regelwerke ein harter Brocken, deren Gegenwert allerdings da-

durch gesichert ist, dass man sich mit diesem neuen Wissen einen kleinen Vorteil verschafft, der nach außen hin 

beeindruckt und einen immer und immer wieder mit schönen Aufgabenstellungen (also Arbeit) versorgt. Deshalb ist 

ein kostengünstiger Zugang zu den in allen Fachbereichen so wichtigen Normen so wichtig.

Ing. Rudolf MARK
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• hervorragende Ingenieurleistungen auszuzeichnen und medienwirksam zu präsentieren

• besonders die erfolgreichen internationalen Projekte österreichischer Ingenieure hervorzuheben

• auf den volkswirtschaftlich bedeutsamen Multiplikator Effekt des Planungsexportes hinzuweisen.

Ein Jubiläum
20. Verleihung des Staatspreises Consulting 

Das Jubiläum der zwanzigsten Verleihung des Staatspreises Consulting ist ein guter und ein erfreulicher Anlass, mit 

Stolz auf die zwei Jahrzehnte umfassende Leistungsschau österreichischer Ingenieurkunst zurück zu blicken und 

auch einem Proponenten des Staatspreises Consulting in seiner heutigen Ausprägung zu danken.

meetING. meetING.

Spitzenleistungen

Einmal mehr

So etwa ist die Handlungs-Bedarfsanalyse „… zum Schutz von Lebensräumen und Arten in Niederösterreich“, 

eines Projektes der ARGE LACON /IB Bieringer, eine wichtiger Impuls für den Natur- und Umweltschutz wie 

auch ein Plädoyer für Artenvielfalt und zugleich ein praktikabler Ansatz für die Methodik über die nationale 

Ebene hinaus. Auch die Projekte der ausgezeichneten Nominierten, etwa jene der Entwicklung eines Funksystems 

für die Messung des pH-Wertes im Rinderpansen durch DI Wolfgang Stocksreiter und dessen Büro für Elektrotech-

nik, haben unmittelbaren Nutzen für die Veterinärmedizin wie auch für die Viehzucht. Das Projekt der 

„Optimierung der Prozesskälte im Unternehmen Greiner Packaging GmbH“ von der „satt-

ler energie consulting“, dagegen beweist, wie sich durch gezielte und 

durchdachte Planung energieeffi ziente Lösungen mit mehrfach 

positiven Wirkungen für die Industrie wie auch die Um-

welt erzielen lassen. Ein ähnlicher Erfolg unter 

anderen Vorzeichen wurde mit dem Projekt 

des Iingenieurbüros Starchel „Wärme- und 

Kältegewinnung aus industrieller 

Abwärme ausgezeichnet.

Dr. Ulrike Ledóchowski

Dr. René Herndl

Es ist ein internationales Phä-

nomen, dass Technik vielfach 

nicht bewusst wahrgenom-

men wird, sondern die Annehm-

lichkeiten, unsere Lebensqualität, 

die uns erst die Technik bietet, als 

selbstverständlich genommen wird.

Der Staatspreis Consulting hat sich als hervorragendes Instrument erwiesen, 

die Spitzenleistungen österreichischer Ingenieure nicht nur auszuzeichnen, 

sondern auch sichtbar zu machen und einer breiten Öffentlichkeit vorzu-

stellen. Wegbegleiter für die Ingenieurbüros beim Staatspreis Consulting 

war Prof. Rudolf Gschnitzer, „streitbarer“ Ehrenobmann des Fachverban-

des Ingenieurbüros. Prof. Gschnitzer identifizierte sich mit den Zielen des 

Staatspreises, nämlich

Er selbst war mit seinem Ingenieurbüro überwiegend im Ausland tätig und hat mit seinen vielen internationalen 

Projekten den Beweis erbracht, dass österreichischer Planungsexport österreichischen Waren- und Dienstleistungs-

export nach sich zieht.

Auch dieses Jahr beweisen die 

Preisträger vielfältige Kompe-

tenz und Erfindergeist. Der Sieger, 

DI Meinhard Schwaiger, hat mit 

seinem Projekt „D-Dalus“, einer 

Flugdrohnenentwicklung auf Basis 

eines neuen Antriebskonzepts, eine technische Lösung gefunden, deren 

Bedeutung weit über die technische Innovation hinaus geht („readING“ wird 

noch detailliert berichten). Auch die zum Staatspreis nominierten Einreicher, 

wie auch der Träger des Sonderpreises der Jury geben von der Kompetenz 

der österreichischen Ingenieure Zeugnis – und dies auf stark unterschiedli-

chen Fachgebieten.  
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meetING. meetING.

Vernissage im Fachverband der Ingenieurbüros – Günther Nussbaumer zeigte Bilder fragmentarischer Zeichen 

aus der kulturellen Auseinandersetzung zwischen Österreich und Amerika.

Sie war einmal mehr – dieses 

Jahr fand die schon siebente 

Ausstellung im Fachverband 

statt  – ein Come-Together der viel-

schichtigen Art. Als Anlass zeigte der 

Salzburger Künstler Günther Nuss-

Der Genuss des zweiten Blicks

baumer seine bildhaften Auseinandersetzungen mit amerikanischen Kulturzei-

chen, mit Symbolen, die ebenso wie in seiner Heimat in den Bergen nur mehr 

als Fragmente existieren, als Erinnerungen vergangener Zeiten, aber ebenso 

als Darstellung der Weite des Blicks, der so ganz anders auf den Betrachter 

wirkt wie zwischen den Bergen. Seine Farben sind klar und kräftig, die Flächen 

landschaftsähnlich, die Anordnung so, als ob ein Stück davonfliegen wollte. 

Und in anderen Bildern wieder stehen die kalligraphisch beglei-

teten Chiffren des Vergänglichen im Mittelpunkt, sind eben-

so dekorativ wie tiefgründig. Letzteres vielleicht nicht auf den 

ersten Blick, jedenfalls aber auf den zweiten, mit dem man sich in an-

gedeuteten Geschichten verlieren und sogar eigene Assoziationen 

erfinden kann.  

nd in anderen Bildern wieder stehen die kalligraphisch beglei-

teten Chiffren des Vergänglichen im Mittelpunkt, sind eben-

so dekorativ wie tiefgründig. Letzteres vielleicht nicht auf den 

Günther Nussbaumer
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meetING. meetING.

was für eine GESCHENKSIDEE

Schenken Sie Ihren Kunden, Mitarbeitern, Freunden ... 

Wohlbefi nden in schönster Form. Aus vielen Untersuchungen 

geht hervor, dass speziell im stressigen Büroalltag viel 

zu wenig – Wasser – getrunken wird. Die persönliche 

„Wasserfl asche“ und ein dazugehöriges Wasserglas sind 

also kein Luxus, sondern ein wohlgemeinter und nützlicher 

Reminder, „nicht auf dem Trockenen zu bleiben“. Mit 

TwistY bietet Ihnen GlassY eine mundgeblasene Serie von 

Wasserfl aschen und Bechern im ebenso funktionellen wie 

attraktiven „Quetsch-Design“ an. 

Jetzt als besonders günstiges Geschenk-Set, das nicht nur 

an Weihnachten, sondern auch zu alle anderen Anlässen und 

Gelegenheiten auf jedem Tisch – vom Schreibtisch bis zur 

festlich gedeckten Tafel – gute Figur macht. 

Kennenlernpreis von nur € 29,–
Inhalt des TwistY Geschenk-Sets: 1x Quetschfl asche, groß, GP 08, 1000 ml, 
280 mm; 2x Quetschbecher, mittel, GP 10, 325 ml, 115 mm · Nettopreis 
exkl. Ust. · Versandkosten: € 5,– pro Sendung

Sollten Sie noch Fragen haben, so stehen wir Ihnen gerne 

telefonisch unter +43 (0)662 / 62 33 29 oder per E-Mail 

info@glassy.cc zur Verfügung! w w w . g l a s s y . a t

Und nicht nur über die Bilder 

wurde gesprochen, auch 

fachliche und politische 

Themen wurden von der Fach- und 

Politprominenz im gemütlichen Rah-

men erörtert, Gedanken und aktuel-

le Informationen ausgetauscht. Die 

alljährliche Vernissage hat sich, wie dieser Abend bewies, zu einem gesell-

schaftlichen Ereignis entwickelt, das den Blick vom rein Beruflichen auch auf 

Nebenschauplätze lenkt, wo die Sachlichkeit auch einmal von Emotion und 

einem Anstoß dazu überlagert wird. Dass diese Ausstellung auch ein klei-

ner Hinweis auf die dekorative Kompetenz der Ingenieurbüros und der hier 

vertretenen Innenarchitekten ist, das wurde zwar nicht ausgesprochen, aber 

einmal mehr demonstriert.
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Core Skis – Welt-Bretter
Erstklassige Fahreigenschaften und puristisches Design in Handarbeit. Core Skis ist vermutlich der einzi-

ge Skihersteller in Frauenhand. Veronika Jud-Frei aus Klosters kreiert in limitierter Auflage Highend-Skis 

der Extraklasse. Und sie beweist, dass auch kleine Hersteller technisch hochwertig und doch profitabel 

arbeiten können. Feinste Materialien und puristische Designs machen die noblen Gleiter zu sportiven Sta-

tussymbolen auf den Pisten. Core Skis bestechen durch erstklassige und kompromisslose 

Fahreigenschaften, die ihresgleichen suchen.

Es gilt die Maxime „less is 

more“ – erstklassige Fahr-

eigenschaften und schlichte 

Designs sind Programm. Sowohl bei 

der Bauweise als auch bei den ver-

wendeten Materialien setzt Core 

Skis auf die jahrelange Erfahrung 

von ehemaligen Skirennfahrern aus 

dem Ski-Weltcup. Der mehrschich-

tige Holzkern besteht aus Eschen- 

und Pappelholz. Glasfasergewebe 

und Titan sorgen für eine optimale 

Torsionsfestigkeit. Je nach Wunsch 

und Modell wird das Deckblatt aus 

Beim Namen Core kommen nicht nur Liebhaber und absolute Ski-Cracks ins Schwärmen. Am-

bitionierte Skifahrer aller Niveaus schwören mittlerweile auf die exklusiven Bretter, die auf 

den Namen „Core“ hören. Alle Skis von Core werden von Grund auf in Handarbeit gefertigt. 

Material und Marketing

hochwertigem Carbon, festem Titan oder wider-

standsfähigem Polyamid gefertigt. Die Lauffläche 

besteht aus einem gesintertem Rennbelag, wel-

cher auch im Skiweltcup Verwendung findet. Das 

Sortiment reicht vom klassischen Slalom- und 

Riesenslalomski, über Crosscarver- und Touren-

ski bis zum Freestyle- und extrabreiten Freeri-

de-Ski. Damit jede und jeder einen eigenen un-

abhängigen Stil leben kann, bietet Core auch 

die Möglichkeit, die Skis durch persönliche La-

sergravuren zu individualisieren. Die Skis sind 

exklusiv und jeweils in limitierter Auflage in 

rund 40 ausgewählten Geschäften europa-

weit erhältlich.

modern livING. modern livING.

Gegründet wurde das Unternehmen 

von Veronika Jud-Frei. Die ehe-

malige Skilehrerin kann dabei auf 

ihre jahrelange Erfahrung nicht nur 

beim größten amerikanischen Ski-

hersteller zurückgreifen. Core Skis 

Skis der Extraklasse aus Frauenhand

Änderung der Extraktionslösungsmittelverordnung BGBl. II Nr. 345/2011

Änderung der Farbstoffverordnung BGBl. II Nr. 333/2011

Vermessungsgebührenverordnung 2011 BGBl. II Nr. 332/2011

Eine auf ein geographisches Informationssystem gestützte Flächenidentifi zierung (INVEKOS-GIS-V 2011) BGBl. II Nr. 330/2011

Änderung der Eichstellenverordnung BGBl. II Nr. 314/2011

Änderung der Feuerungsanlagen-Verordnung - FAV BGBl. II Nr. 312/2011

Stromkennzeichnungsverordnung BGBl. II Nr. 310/2011

Änderung der Sprengmittelverordnung BGBl. II Nr. 303/2011

Pfl anzenschutzverordnung 2011 BGBl. II Nr. 299/2011

Bundesgesetzblätter

2. Österreichischer Energieautarkie Kongress  
„Energiewende jetzt!“. 
Potenziale Erneuerbarer Energien, Erfahrungen, Visionen, Konzepte , Workshops  

Nach einer überaus erfolgreichen Erstveranstaltung mit 400 Teilnehmern, 25 Vortragenden und 30 Ausstellern 
steht der Zweite Österreichische Energieautarkie-Kongress ganz im Zeichen des Jahrhundertthemas „Energie-
wende“. Die mit Top-Referenten besetzte Fachtagung findet unter der Patronanz des Fachgroßhandelsunter-
nehmens ÖAG vom 27. bis 28. März 2012 im Austria Trend Eventhotel Pyramide in Wien-Vösendorf statt. 

Tagungsprogramm und Anmeldung ab sofort unter: www.energieweb.at/energieautarkie-kongress 

Beachten Sie den Frühbucherbonus bis 31.12.2011!

Veranstaltungenhochwertigem Carbon, festem Titan oder wider-

standsfähigem Polyamid gefertigt. Die Lauffläche 

besteht aus einem gesintertem Rennbelag, wel-

cher auch im Skiweltcup Verwendung findet. Das 

Sortiment reicht vom klassischen Slalom- und 
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ski bis zum Freestyle- und extrabreiten Freeri-
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beim größten amerikanischen Ski-

arbeiten können. Feinste Materialien und puristische Designs machen die noblen Gleiter zu sportiven Sta-
tussymbolen auf den Pisten. Core Skis bestechen durch erstklassige und kompromisslose 

Beim Namen Core kommen nicht nur Liebhaber und absolute Ski-Cracks ins Schwärmen. Am-

bitionierte Skifahrer aller Niveaus schwören mittlerweile auf die exklusiven Bretter, die auf 

den Namen „Core“ hören. Alle Skis von Core werden von Grund auf in Handarbeit gefertigt. 

beim größten amerikanischen Ski-

Bundesgesetzblätter

tussymbolen auf den Pisten. Core Skis bestechen durch erstklassige und kompromisslose beim größten amerikanischen Ski-

hersteller zurückgreifen. Core Skis 

wurden mit dem Anspruch kreiert, ein Sportgerät zu entwerfen, das so-

wohl bezüglich der Fahreigenschaften als auch des Designs keine Wünsche 

übrig lässt. Core Skis sind für jeden anspruchsvollen Skifahrer, ein exklusi-

ver Begleiter auf (und neben) den Pisten dieser Welt und sie sind ein Bei-

spiel, wie auch eine kleine Skimarke mit gutem Marketing und höchsten 

Ansprüchen reüssieren kann.
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interestING.

„Einfl uss von Nassbaggerungen auf die Oberfl ächen- und Grundwasserqualität 
– Präsentation der Studie“.

Wann & Wo: 19. Jänner 2012 in St. Pölten

Veranstalter: ÖWAV mit Unterstützung der WK NÖ,  in Kooperation mit dem FV der Stein- und keramischen 
Industrie, dem Lebensministerium, den Ländern Niederösterreich, Oberösterreich und Steiermark sowie der 
Universität Wien. 

ANMELDUNGEN:  per Fax 01/532 07 47 oder E-Mail waschak@oewav.at

FH Lehrgang (berufsbegleitend)
FH Campus Wien Academy (in Kooperation mit dem Österreichischen Archäologie Bund und den NOe Ingenieurbüros.

Block 1 - Theorie: 16. – 18.02. (3 Tage) und 24. und 25.02.2012 (2 Tage)
Block 2 - Praxix: 19. – 21.04. (3 Tage) und 27. und 28.04.2012 (2 Tage)

Lehrgansleitung: Mag. Dr. Manfred Macek, Dipl.Ing. Roman Hirschmann
Anmeldung für den Lehrgang: Favoritenstraße 226, 1100 Wien, T.: 01 606 68 77 – 8800 / F.: 01 606 68 77 - 8809
 email: academy@fh-campuswien.ac.at
Leitung: Mag.a Monika Kaiser
Anmeldeschluss für den Lehrgang ist der 31.01.2012!

Der Preis für Block 1 beträgt EUR 1.490,-  exkl. 20 % Ust.
Der Preis für Block 2 beträgt EUR 1.690,-  exkl. 20 % Ust. inkl. Prüfung

Die Teilnahme an Block 2 setzt die Teilnahme am Theorie-Block 1 voraus!

Mind. 75% Anwesenheit sind Voraussetzung für den Antritt zur Prüfung
AbsolventInnen erhalten entweder eine Teilnahmebestätigung oder ein Zertifi kat (nach erfolgreich abgelegter Prüfung)

Seminar

Bodenrisiko u. Technische Archäologie 
mit Altlasten und Kriegsrelikten 

„Biogasanlagen und Co-Vergärung - Potenziale, Chancen und Risiken.“

Wann & Wo: 25. Jänner 2012 in Innsbruck

Veranstalter: ÖWAV in Kooperation mit der Universität Innsbruck 

ANMELDUNGEN:  per Fax 01/532 07 47 oder E-Mail  peyerl@oewav.at 

Seminar

„Einleitung von Abwasser aus der Betankung, Reparatur und Reinigung von Fahrzeugen in 
öffentliche Abwasseranlagen oder in Gewässer“

Wann & Wo: 15. Februar 2012 in Wien

Das überarbeitete ÖWAV-Regelblatt 16,  Diskussion über die Inhalte des ÖWAV-Regelblattes 39 „Einleitung von fetthalti-
gen Betriebsabwässern aus Gastronomie, Küchen und Lebensmittelverarbeitung in öffentliche Abwasseranlagen“.

Veranstalter: ÖWAV, VÖB und Wien Kanal  

ANMELDUNGEN:  per Fax 01/532 07 47 oder E-Mail  peyerl@oewav.at 

Er hat nicht nur erfolgreich 

einen Abwehrkampf gegen 

die legistische Auslöschung 

des Berufsstandes gewonnen, son-

dern er hat vielmehr Strukturen 

und ein modernes Berufsrecht für 

die Ingenieurbüros erkämpft, wel-

che noch heute die notwendige 

Basis für die erfolgreiche Berufs-

ausübung der Ingenieurbüros sind. 

Um all dies zu bewirken, war Prof. 

Gschnitzer in mehreren Funktionen 

fast drei Jahrzehnte an der Spitze 

der Interessenvertretung der Inge-

nieurbüros.

Auf den Gebieten der Innenar-

chitektur, des Produktdesigns, 

der Licht- und Elektrotechnik, hat 

Rudolf Gschnitzer gezeigt, was Kunst 

in Verbindung mit Ingenieurkunst 

bedeutet. Rudolf Gschnitzer hat sich 

seit seiner berufl ichen Selbststän-

digkeit im Jahr 1962, über 40 Jahre,

berufl ich insbesondere mit der 

Licht und Beleuchtungstechnik, also 

Die österreichischen Ingenieurbüros verlieren eine außergewöhnliche 
Persönlichkeit und erfolgreichen Interessenvertreter

der Einbeziehung des Elementes Licht in die Architektur, der Abstimmung 

der lichttechnischen Erfordernisse an die physiologischen und psychologi-

schen Gegeben-heiten des Menschen und der Entwicklung und Konstruktion 

von Licht- und Beleuchtungsanlagen beschäftigt. Prof. Gschnitzer galt in 

Österreich als der Fachmann auf diesem Gebiet, und war, wie seine zahl-

reichen Planungsexportaufträge beweisen, darüber hinaus auch internatio-

nal geachtet.

Als Folge seines anerkannten Fachwissens hat er sich auch in der Wis-

senschaft einen Namen gemacht. So wurden im Jahr 1970 erstmals an 

einer inländischen Universität Vorlesungen über diese spezielle Thema-

tik an der TU Wien im Rahmen des Architekturstudiums eingerichtet und 

Rudolf Gschnitzer als Lehrbeauftragter dafür verpflichtet. Später lehrte Prof. 

Gschnitzer auch an der TU Graz, wo er auch als Mitglied der  Diplomprü-

fungskommission für Architektur fungierte, sowie an der Hochschule für 

künstlerische und industrielle Gestaltung in Linz. Darüber hinaus führte er 

auch Seminare an den Wiener Kunsthochschulen durch, hat an Forschungs-

aufträgen gearbeitet und zeichnet für diverse einschlägige Veröffentlichun-

gen verantwortlich.

Prof. Gschnitzer galt als „Vorreiter“ des Planungsexports. In vielen Fäl-

len ist es ihm gelungen, österreichische Gewerbebetriebe in seine Aufträ-

ge einzubinden und er trug so laufend zur Steigerung des nachfolgenden 

Liefer- und Leistungsexportes bei. Seine Arbeiten sind im Nahen, Mittleren 

und Fernen Osten, in Südeuropa, Mittel- und Südamerika zu besichtigen. 

Aber auch die meisten österreichischen Casinos tragen seine unverwechsel-

bare Handschrift.

Prof. Rudolf Gschnitzer war Interessenvertreter der Ingenieurbüros der ersten Stunde. 

Besondere Höhepunkte seiner erfolgreichen Interessenvertretung war die gesetzliche Erweiterung der Berufsrechte 

der Ingenieurbüros in den verschiedenen Novellen der Gewerbeordnung und in vielen anderen Gesetzen und Verord-

nungen, die Herausgabe der Honorarrichtlinien, die Erlassung von Standesregeln, die Mitgliedschaft beim internati-

onalen und europäischen Ingenieurbüroverband, EFCA und FIDIC, u.s.w.

Er hat es verstanden, als Tiroler auf dem Wiener Parkett mit taktischem Geschick und mit großem persönlichem Ein-

satz die Interessen der Ingenieurbüros zu vertreten und auch durchzusetzen.

Ich darf im Namen aller Ingenieurbüros sprechen: 

Wir verdanken Prof. Rudolf Gschnitzer viel und wir werden ihn vermissen.

Ing. Christian Pelzl / Fachverbandsobmann

Der Fachverband Ingenieurbüros trauert um Prof. Rudolf Gschnitzer, langjähriger Obmann und Ehrenob-

mann des Fachverbandes Ingenieurbüros, der am 13.10.2011 nach schwerer Krankheit gestorben ist.



Hoch vom Dachstein an…
… wo Ingenieurbüros Sei lbahnen vermessen – bis zur T iefenbohrung. Von A wie Abfa l lwi r tschaft b is

Z wie Zentralsteuerung: die steir ischen Ingenieurbüros planen, berechnen und begleiten Projekte treuhändisch

für ihre Auft raggeber. Mit modernstem Equipment, staat l i ch zer t i f iz ie r ter Fachkompetenz und

unbestechl icher Seriosität. Damit Sie selbst schwierigste Projekte unter Dach und Fach bringen.

Fachgruppe Ingenieurbüros, Wirtschaftskammer Steiermark

K ö r b l e r g a s s e 1 1 1 – 1 1 3 , 8 0 2 1 G r a z

Te l . 0 3 1 6 / 6 0 1 4 0 3 , Fax: 0316/601 405

E-Mai l : ingenieurbueros@wkstmk.at, www.ingenieurbueros.at
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